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Antragstext

Von Zeile 30 bis 31 einfügen:

Es gibt in Deutschland und auch in Brandenburg eine hohe Dunkelziffer an Menschen, die

Anspruch auf Sozialleistungen hätten, aber diese Leistungen nicht in Anspruch nehmen.

Dies betrifft insbesondere ältere Menschen und (alleinstehende) Frauen. Gründe sind

häufig die bürokratischen Hürden und ein teilweise menschenunwürdiges

Vergabeverfahren, außerdem Sprachbarrieren, fehlendes Wissen um

Unterstützungsangebote, die in Anspruch genommen werden könnten und die Scham,

dies tatsächlich auch zu tun. Um dem zu begegnen, brauchen wir einen niedrigschwelligen

Zugang und eine Entbürokratisierung von Sozialleistungen. Zudem brauchen wir eine

Informationsoffensive, die zielgerichtet und niedrigschwellig die Menschen vor Ort erreicht.

Es bedarf einer Veränderung im gesellschaftlichen Bewusstsein: Sozialleistungen sind

kein Almosen, sondern ein Recht, das allen Bürger*innen zusteht und in der Regel durch

Beitragszahlungen z.B. in die Sozialversicherung selbst erworben wurde. Bei der

Information und Unterstützung von Menschen vor Ort leisten die Sozialverbände einen

unverzichtbaren Beitrag. Diese müssen daher durch zusätzliche finanzielle Unterstützung

gestärkt werden.

Wir setzen uns dafür ein, dass Begegnungsstätten (Nachbarschaftszentren,

Seniorentreffs, Familienzentren u.ä.) besondere Unterstützung erhalten. Nach zwei

Corona-Wintern ist es jetzt besonders wichtig, dass diese Einrichtungen ihr Angebot und

ihre Öffnungszeiten aufrecht erhalten und ausbauen können. Wir stärken die

Schuldner*innenberatung und den Verbraucherschutz, damit sie ihr Angebot ausweiten

können und auch eine Beratung vor Ort, in den Begegnungsstätten, anbieten können.

Begründung
erfolgt mündlich
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